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Deutſchland. 

Berlin, 30. nt Der König wird fig nach den 
bis jetzt getroffenen Dispofitionen am 4. Juli zur Badekur nach 
Ems begeben. — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Hr. v. Selchow, wird in den nächſten Tagen eine Reiſe 
nach der Provinz Preußen antreten. Es bandelt ſich dabei um 
eine perſöͤnliche Unterſuchung der Kalamität, welche der friſchen Neh⸗ 
rung durch Verſandung zu entflehen droht. Der Miniſter nimmt 
ſeinen Wig zunächſt nach Elbing und beglebt ſich von da per 
Dampfſchiff nach det Nehrung. Bel dieſer Gelegenbelt wird derſelbe 
auch einige in der Nähe gelegene Melloratlons arbeiten beſichtigen. 
Die Rückreiſe erfolgt über Brauns berg hierher mit der Elſenbahn. 
— Von gewiſſen Seiten wird an den Beſuch des Königs in Han- 
nover auch die Bemerkung geknüpft, daß dieſelbe nicht ohne Elnfluß 
auf die Stellung des Oberpräſidenten Stolberg und die Ueber⸗ 
griffe der vermeintlichen Burtaukratle gegen denſelben fein werde. 
Es ſind dies Bemerkungen, die durchaus keinen reellen Boden haben. 
Im Getzentheil kann wiederholt verſichert werden, daß zwiſchen dem 
Grafen Stolberg und allen maßgebenden Stellen der Reglerung in 
allen weſentlichen Punkten vollſtändiges Einverſtändniß herrſcht. Für 


die Regierung kann die Wahrnehmung übrigens nur erfreulich ſein, 


daß die jetzt von liberaler Seite ausgehenden Urtheile über die 
Verwaltung des Grafen Stolberg die Richtigkeit ihrer Wahl kon⸗ 
ſtatiren. — Die „Börfen-Ztg." hat der „Augsb. Poſtztg.“ die Nach⸗ 
richt entnommen, daß Preußen auf der nächſten Poſtkonferenz die 
Einführung der Juſeratenſteuer an Stelle des Zeitungs ſtempels 
im Gebiete die deutſch - öſtereeichiſchen Poſtvereins beantrogen und 
ferner vorſchlagen werde, den Zeltungs⸗Debit den Poſtverwaltungen 
zu entziehen. Ooſchon bereite die „Börſen⸗3ig.“ ihre Zweifel an 
der Nachricht ausgeſprochen hat, wollen wir dennoch bemerken, daß 


man an kompetenter Stelle von folgen preußiſchen Anträgen nichts 


weiß, abgeſehen davon, daß der deutſch⸗oͤſterreichlſche Poftverein nicht 
mehr in der früheren Art und Weiſe und nicht mehr unter dieſem 
Namen befteht. Die Verhandlungen über die beregten Anträge 
würden überhaupt nicht Sache einer Poſtkonferenz ſein können. — 
Aus einem Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über das Not)- 
gewerbegejep If der Schluß gezogen worden, daß die Regierung 
oder eine bedeutende Partel innerhalb derſelben dem Geſetze ent- 
gegen ſel und in dem von der „Kreuz-31g.“ in dieſer Frage kund⸗ 
Dieſe Anſicht tft eine irrthümliche. 
Sowelt unſere Kenntulſſe reichen, hat die „Norvd. Allgem. Ztg.“ 
keineswegs denſelben Standpunkt wie die „Kreuz Ztg.“ in dieſer 
Örage einnehmen wollen. Wenn fie einzelne Bedenken gegen den 


e liberale „Köln. Ztg.“ darin nicht Unrecht, daß eim Polffal 
des Präventivſchntzes eine größere ſtrafrechtliche und elvilrecht⸗ 
liche Verantwortlichkelt der Gewerbtreibenden eintreten müſſe, da⸗ 
mit dem Schwindel die Thore nicht noch weiter geöffnet werden, 
als bisher. Jedenfalls iſt die Annahme unbegründet, daß der 
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf einer Infpiration Sei- 
tens der Reglerung beruhe. Man wird daher wohl thun, die 
Gründe für die Annahme oder Ablehnung des Geſetzes nicht aus 
jenem Artikel herzulelten, ſondern dabei fieben zu bleiben, was wir 
ſchon früher in der Lage zu melden waren, daß innerhalb der 
preußiſchen Regierung eine Abneigung gegen die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes nicht hervorgetreten iſt. — Das landwirthſchaftliche 
Muſeum in Berlin iſt am Sonnabend in allen ſeinen Räumen 
dem Publikum eröffnet worden. Der Beſuch bleibt jedoch noch 
auf zwei Tage in der Woche, Dienftag und Sonnabend, beſchränkt. 
Die landwirthſchaftlichen Akademien find in dieſem 
Semeſter von 232 Studirenden beſucht und zwar Eldena von 28, 
‚Pıerau von 86, Poppelsdorf von 84 und das landwirthſchaftliche 
Lehr- Inſtitut in Berlin von 29. Von den Gtudirenden gehören 
17¹ Preußen, 31 dem übrigen Deutschland, 12 Oeſterreich, 14 
Rußland, 1 Prankreich, 2 Holland und 1 Griechenland an. 

Berlin, 1. Jull. Se. Maj. der König empfing geſtern 
Vormittags nach einer Promenade durch den Park von Babelsberg 
den aus Wildbad zurückgekehrten General Feldmarſchall Grafen 
v. Wrangel, den Kommandeur der 2. Divifion, Gentral-Lieutenant 
v. Hanenfeldt und andere höhere Militärs und nahm darauf die 
Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des 
Polizei - Präſidenten v. Wurmb, des Chefs des Militär-Kabinets 


v. Tresckow ꝛc. entgegen. Später fand E 
wurde in Glienicke eingenommen. R 


— Im Gefolge Sr. K. H. dee Kronprinzen bei der Reife 
nach den Provinzen Pommern und Poſen befinden ſich der Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des 2. Armeckorps v. Wichmann und 
der Hauptmann im Gentralſtabe des 2. Armeekorps v. Bülow. 

— Die Kron prlnzeſſin hat ſich geſtern vor der Abreiſe 
nach Reinhardobrunnen in Pots dam verabſchledet. 

— Die wegen Hochverrathe verurtheilten Hannoveraner 
ſind durch Königliche Kabinets Ordre vom 29. Juni begnadigt 
worden. 

— Nach einem offiziellen engliſchen Bericht befanden ſich in 
England Ausgang vorigen Jahres für die Küſtenvertheidigung be⸗ 
reits 30 eiferne Drehthüren ausgeführt, welche in der Temſe-Mün⸗ 
dung bie Cork jeden irgendwie wichtigen Punkt gedeckt halten. Die 
Koſten dieſer Thüren ſtellen ſich verſchleden auf je 8400 bis 9600 
L. und berechnet ſich ihre mittlere Schwere auf 250 Tonnen. Be- 
waffnet find die meiſien mit zwei Geſchützen ſchwerſten Kaltbers. 
Panzerforte befanden ſich zu dem gedachten Zeitpunkt an der Themſe⸗ 
und Mebway-Mündung zu Spithaed, Portland, Plymouth, Milfort- 
Haven und Cork im Bau begriffen. Bekanntlich wird die Anwen- 
dung der eijernen Drehthüren auch bei der deutschen Küſtenbefeſtl⸗ 
gung beabſichtigt un) ebenſo war vor einiger Zeit mindeſtens von 
einer thellweiſen Panzerung der Werke von Mainz die Rede. Bei 


Lille iſt dies nach franzöſiſche Angaben zum Theil bereits ausge⸗ 
führt worden und ein Gleichs wird außerdem von Frankreich bei 
Metz und Straßburg beabſchtigt. Ebenſo befinden ſich auch die 
Werke von Kronſtadt bereits mit einem Eijengürtel umgeben. 

— Ueber die Rekrutirutz find für alle Waffengattungen und 
Branchen der preußliſch⸗norddentſchen Armee und Marine neue Be- 
ſtimmungen erlaſſen worden, welche bei der Aushebung in dieſem 
Herbſt ihre erſte Anwendung inden werden, und treten ſodann die⸗ 
jenigen Offiziere, welche noch Im reſervepflichtigen Alter entlaſſen 
werden, in die Reſerve über. Die Aus rüſtung auch der Landwehr 
mit dem Zündnadelgewehr wild jetzt als beendet bezeichnet. 

— In der Ausrüſtung ur Krankenträger-Kompagnie iſt eine 
Aenderung dahin anbefohlen, taß die Mannſchaften an Stelle der 
bisherigen Karabiner künftig mit Revolvern bewaffnet werden jol- 
len, welche an einem Lederhalfter mit Schlaufe vorne am Ltbrie⸗ 
men zur Tragung kommen. 

— Nach der in Schwerin erſcheinenden „Meckl. Ztg.“ iſt den 
mecklenburgiſchen Zollbehörden bekannt gemacht worden, daß der 
Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein zwar zum 1. Juli 
beabſichtigt geweſen ſei, jedoch wegen der noch nicht vollendeten 
Vorarbeiten noch einen Aufſchub erleiden müſſe. Man rechnet jetzt 
mit Beſtimmtheit auf den 15. Juli als den Zeitpunkt, wo der An- 
ſchluß in Wirkſamkeit tritt. 

Berlin, 30. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Bun⸗ 
desraths des norddeutſchen Bundes wurde dem Bericht der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge zunächſt Kenntniß genommen von Mittheilun- 
gen des Präſtdenten des Reichstags, betreffend a. das Geſetz über 
die Erwerbs- und Wirtbſchafts⸗Geneſſenſchaften (die Publikation 
deſſelben ſteht bevor); b. die Beſchwerde aus dem Fürſtenthum 
Lippe bezüglich des Landesvermögens; e. die Vorſtellung aus dem 
Fürſtenthum Lippe, den Verfaſſungszuſtand des dortigen Landes 
betreffend; d. die Petition wegen Zahlung von Tantlème⸗Geldern 
für Aufführung muſtkaliſcher und dramatiſcher Werke. — Hierauf 
folgte eine Mittheilung des Präſidiums, betreffend die Bevölke- 
rungs aufnahme, woran fi die Mittheilung des Protokolls über die 
erfolgte Verpflichtung des Dicektors und der Mitglieder der Kö⸗ 
niglich preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden bezüglich 
der Verwaltung der nach Maßgabe des Geſetzes vom 9. November 
v. J. aufzunehmenden Bundes-Anleihe ſchloß. Darauf folgte die 
Wahl zweler Mitglieder des Bundesraths zur Bundesſchuldenkom⸗ 
miſſton. Hiernächſt folgten zahlreſche Berichterſtattungen, und zwar 
1) des II. und IV. Ausſchuſſes über die Vorlage des Präſidiums, 
betreffend das internationale See ignalbuch, 2) des Ausſchuſſes 


„ Zoll- und Steuerweſen über den Antrag Oldenburgs, betref⸗ 
end die auefuyrvregurung far © 0 2 


ſchuſſis für Handel und Verkehr über die Vorlage des Präſidiums, 
betreffend die Ausführung des internationalen Vertrages wegen 
Unterdrückung des SHavenhandels, A) des Auoſchuſſes für das 
Juſtizweſen über den Beſchluß des Reichstages, betreffend die Ein- 
führung der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung und des all- 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches als Bundesgeſetze, 5) des 
II. und IV. Ausſchuſſes über den Beſchluß des Reichstags, den 
Nord-Oſtſee⸗Kanal betreffend, 6) des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und 
Steuerweſen über die Vorlage des Präflviums wegen Ausführung 
des Branntwelnſteuergeſeßes für die hohenzollernſchen Lande, 7) 
deſſelben Ausſchuſſes über eine Petition aus Caulsdorf wegen Be⸗ 
ſeltigung des Flößzolles auf der oberen Saale, 8) des Ausſchuſſes 
für Handel und Vetkehe über die Vorlage des Präſidiume, betref⸗ 
fend die Naturaliſtrung von Angehörigen des einen Bundesſtaats 
in einem andern, 9) deſſelben Ausſchuſſes über Petitionen und end- 
lich 10) des Ausſchuſſes für das Rechnungsweſen über dle Vorla 
gen des Präſldiums, betreffend a. die Vertheilung des Bundes- 
geſetzblattes, b. den Ankauf eines Grundſtückes für den Bund. 
Den Schluß der Sitzung bildete die Vorlegung neuer Eingaben an 
den Bundesrath. \ 

Juſterburg, 30. Juni. Große Schmugglerbanden, die 
im Belauf Smalledarezet der Oberförſterel Jura lagerten, veran- 
laßten daſelbſt mehrfache Waldbrände. Die Feuer find bereits 
gelöſcht, der Schaden iſt nicht erheblich, die Sehmuggler haben ſich 
geflüchtet. 80 

Dresden, 29. Juni. Die unlängſt verfügte Entfernung 
der Pallifaden aus den meiſten der im Jahre 1866 rings um 
Dresden errichteten Befeſtigungs werke (eine Maßregel, die 
lediglich der Konſervirung der in den eingerammten Theilen bereits 
anbrüchig gewordenen und gegenwärtig in der Schanze Nr. 7 offen 
aufgeftapelten Palliſadenpfähle galt) wurde hier vielfach als der 
zweifellofe Vorläufer vollſtändiger Ekraſtrung der Schanzen ange- 
jeben; indefjen werden dieſe, ſo wle alle Hoff ungen, welche man 
auf den ziemlich demonſtrativ in Scene geſetzten Antrag der hie- 
ſigen Stadtorrordneten baute, vorläufig unerfüllt bleiben; denn 
ſicherm Vernehmen nach iſt jener Antrag von den betreffenden Mi⸗ 
niſterten unter Hinweis auf die diesfalls im Friedensvertrage mit 
Preußen eingegangene Verpflichtung, ſo wie darauf, daß die Be- 
ſorgniß vor einem ungünſtigen Einfluß auf den Fremden beſuch und 
auf die bauliche Erweiterung der Stadt thatſachlich ſich als voll⸗ 
ſtandig unbegründet erwieſen habe, als inopportun und vorläufig 
auf ſich deruhend bezeichnet und zugleich die Bedeutung hinzugefügt 
worden, man möge die rechtzeitige Anregung der Angelegenheit den 
obern Landesbehörden üderlaſſen und weiteres der Sache ſelbſt ſicher 
nur nachthelliges Drängen unterlaſſen. 

Darmſtadt, 30. Juni. Die Abgeorbnetenfammer geneh- 
migte heute die von Regierung abgeſchloſſenen Verträge über die 
Abtretung der Verwaltung des beſſiſchen Antheils der Main- 
Weſer-Bahn und über die käufliche Ueberlaſſung der Offenbacher 
Bahn an Preußen mit geringer Majorität. 

München, 28. Junl. Wenn wir uns hier vor etwa 


14 Tagen auch nicht gerade in einer, Miniſterkriſts befanden, ſo 
waren doch alle möglichen und nöthigen Schritte und Beſprechungen 
gethan, um ein neues ultramontanes, preußenfeindliches Miniſterium 
fertig zu halten; es fehlte nur das letzte Wort des Königs und 
dieſes war eine anerkennende Aeußerung des Vertrauens gegen den 
Fürſten Hobenlohe. Es wiederholt ſich dieſer Fall ſeit etwa fünf 
Monaten zum zweiten Male. Nach den Zollparlamentswahlen 
hatte man eine Menge neuer Miniſter, die dem Könige zum Er⸗ 
ſatz Hohenlohe's vorgeſchlagen wurden; zuerſt ſollte Graf Platen 
(!) berufen werden, dann war es Herr v. d. Pfordten, v. Neu⸗ 
maiyr u. ſ. w., bei welchem Letzteren man ftehen blieb. Aber 
immer war es der geheime Sinn des Wechſel, den der König zu⸗ 
rückwies. Man wird alſo aufs Neue kämpfen, um ein ultramon⸗ 
tan -partikulariſtiſches Miniftertum zu Stande zu bringen. Der 
vermeintlich errungene Sieg find die Zollparlamentswahlen ge- 
weſen. Die Landtagsperiode iſt mit dieſem Jahre abgelaufen; 
ſchon ſeit Monaten hat die ultramontane Partei angefangen, mit 
ang ſpannteſtem Aufgebot aller Kräfte für die nächſten Wahlen zu 
arbeiten. Da fie hobe Sympathien hat, jo kann ihre Wirkſamkeit 
nicht ohne Folgen bleiben. Die entgegenſtehenden Parteien wiſſen 
dies zum Theil recht gut, aber ſie thun nichts. Man hat wohl 
vor ein paar Monaten eine liberale Mittelpartei gebildet, doch 
außer dem Erlaß einer Einladung iſt nichts von ihr ver⸗ 
nommen worden. Dieſen ſehr ungleichen Umſtänden gegen⸗ 
über hat ſich denn ſchon in Regierungskreifen ein Verhalten, 
um nicht zu ſagen Hinſtreben auf die Möglichkeit des Zuſtande⸗ 
kommens einer ultramontanen Kammer unverkennbar geltend ge⸗ 
macht: ohne Energie, theilweiſe ohne den Willen, das leßte libe⸗ 
rale Programm vom April d. J. durchzuführen, paktirt man mit 
den Gegnern. Freilich bleibt immer noch der König: der wird 
keine Rheinbundpolitik machen. Um dieſen Widerſtand zu beſiegen, 
hat man jetzt mit den Demokraten und Republikanern gebrochen 
und proflamirt laut: wir wollen keine Rheinbundpolitik, nur Kampf 
gegen Preußen. Und wenn nun der König auch hierin einer et⸗ 
waigen ultramontanen Kammermehrheit nicht gefällig wäre, wenn 
es dem Kabineteſekretär — vas Kabinet in Balern iſt nicht mit 
dem Miniſterium vereint — und den einflußreichen geiſtlichen und 
weltlichen Perſonen, welche Zutritt zum Könige haben, nicht ge⸗ 
länge, an maßgebender Stelle der gewünſchten Richtung zum Siege 
zu verhelfen? Ich weiß nicht, was dann geſchehen wird, nur er⸗ 
innere ich mich, daß bereits im vorigen Jahre von Beſtrebungen 
die Rede war, dem für Jedeales begelſtetten Gemüthe des Königs 
die Regterung ganz zu verleiden oder ihn wenigſtens von der Nüp- 

lichkeit der Beioronung einer Regentſchaf überzeugen. Ob 


behaupten noch vora sſehen; gewiß iſt nur, daß man mit aller 
Entſchloſſenheit dem großen Kampfe, den Rom angemeldet, der in 
Oeſterreich jezt begonnen bat, ſekundiren will — falls nicht die 
jetzige Kriſis in Oeſterreich eine unerwartete Entſcheldung zu Wege 
bringt. ö 
München, 28. Juni. Der ‚National-Zeitung" wird über 
den Schluß des Prozeſſes Chorinsky noch Folgendes berichtet: 
Damit ſchloſſen dieſe denkwürdigen Verhandlungen, welche elne volle 
Woche in Anſpruch nahmen. Das Benehmen des Angeklagten war 
ein erſtaunlich indifferentes. Bel Verkündigung dee Wahrſpiruches 
der Geſchworenen zitterte er nicht; er ſtutzte erſt dann, als der 
Staatsanwalt beantragte: „den Guſtav Chorinsky sc." und hierbei 
zum erſten Male den Grafentitel weglteß. Ale ſich der Gerichts⸗ 
hof zurückgezogen, begann er eine ſehr lebhafte Unterhaltung mit 
den hinter ibm fipenden Journaliſten; er fragte: „ob er wohl nach 
Paſſau käme?“ Antwort: „Höchſt wahrſcheinlich.“ — Er meinte 
ſodann, daß es doch höchſt unverantwortlich ſei, zwanzig Jahre zu 
beantragen, da er doch nichts gethan habe. Ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, meine Herren, Julie hat mirs erſt gejagt, daß fie die 
Mathilde umgebracht hat, als fie von München ankam; ich habe 
zuvor keine Gilde gewußt.“ Wir etſchraken über dieſes erſte Ein- 
geſtändniß von Jultens Schuld. „Was meinen Ste, werd' ich mir 
ein Klavier auf der Feſtung halten dürfen? Ich laß mir Jemand 
von meinen Leuten kommen und quartiere den in Paſſau ein; da 
hab ich doch alle Tage Anſprach.“ Und weiter: „Wenn ſch nur 
die Hottowi ſprechen könnt', und der Schuß muß mir gleich ein 
Begnadigungs⸗Geſuch machen.“ — So ging die Konverſallon fort, 
bis der Gerichtshof kam und das Urtheil verkündet wurde. Dann 
umgeben die Gendarmen den Angeklagten und er wurde abgeführt. 
— Man ſpricht hier allen Ernſtes von der demnächſt ſtattſindenden 
Verlobung des Königs mit der Prinzeſſin Marla Aleran- 
drowna von Rußland. Die ruſſiſche Kaiferfamilie wird im näch- 
ſten Monat in Kiffingen erwartet; mit dieſer Badereiſe ſoll die 
Verlobung verbunden werden und zwar dürften die Feierlichkeiten 
bier ſtattfinden, da der Kalſer Alexander gegen Mitte Jull hier 
zu Beſuch erwartet wird. Die Prinzeſſin Maria iſt am 17. Ott. 
1853 geboren und wird als ebenſo ſchöͤn wie liebenswürdig ge⸗ 


ſchildert. 
K Ausland. 

Wien. 27. Junl. Die päpſtliche Allofntio hat in den 
Regierungekreiſen allerdings großen Eindruck gemacht, unbegründet 
iſt aber die Behauptung, daß der Miniſterrath ſich mit der Frage 
beſchäftigt habe, ob dem hleſigen Vertreter des heiligen Stuhles, 
Migr. Falcinelli, die Paäſſe zuzuſchlcken ſeien. Der Nuntius bleibt 
jedenfalls in Wien. Auch will die Reglerung, inſoweit ſich die 
Allokution auf die konfeſſtonellen Geſetze bezieht, keinen Notenwechſel 
mit dem päpſtlichen Stuhle beginnen, wohl aber ſoll der Reichs ⸗ 
kanzler die in der Allokutton enthaltenen Angriffe auf die Verfaſ⸗ 
jung zurückwelſen wollen. Einen nahezu komiſchen Eindruck macht 
es, wenn die Ofſizlöſen, um zu bewelſen, welche Thätigkeit nunmehr 
die Regierung zu entwickeln gedenkt, die Verſicherung abgeben, daß 
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die Regierung angeſichts der hartnäckigen Unverſöhnlichkelt der Kurie 
die Uaterhandlungen mit derſelben definitiv aufzugeben eniſchloſſen 
ſei. Der Reglerung bleibt wohl keine andere Wahl übrig, und es 
gehört wahrlich keine große Thatkraft dazu, dir Unterhandlungen 
mit einer Macht aufzugeben, die unſer auswärtiges Amt Monate 
lang zum Beſten gehalten und unſerm außerordentlichen Botſchafter 
die Thür gewieſen. Einen wohlthuenden Gegenſatz zu dieſer eigen- 
thümlichen Energie dre dieſſeitigen Regierung bildet die Haltung 
der ungarlſchen Staatsmänner, dle ſchon der erſten Spur der kle⸗ 
rikalen Ausſchreitungen mit wirklicher Energie entgegentraten. In 
Ungarn wird es gewiß nie zu den traurigen Scenen kommen, deren 
unwilllge Zuſchauer wir jetzt bier fein müſſen. Es iſt ein männ- 
liches Wort, das Baron Keméngl im „Naplo“ ſpricht, wenn er 
jagt: „Das Konkordat hat in Ungarn keinerlei rechtliche Geltung, 
und wer immer gegen die Geſetze agitiren wollte, würde ſich ſelber 
ſein Grab bereiten." Die ungarlſchen Kirchenfürſten werden, davon 
darf man überzeugt ſein, dieſe Sprache verſtehen und ſich wohl 
hüten, iu die Fußſtapfen ihrer clsletthaniſchen Kollegen zu treten. 
— Das Central-Comité für das deutſche Bundesſchleßen ver⸗ 
öffentlicht in der geſtrigen Nummer der Feſtzeltung eine Erklärung, 
daß ibu, jo weit die natlonal-politiſche Seite des Feſtes in Frage 
kommt, ſeparatiſtiſche oder gegen irgend einen deutſchen Staat oder 
Staatenverband felndſelige Tendenzen vollkommen ferne llegen, und 


daß es vielmehr auf dem allgemein deutſchen, die Intereſſen des 


Geſammtvaterlandes vertretenden Standpunkte 
harren wird. 

u, 29. Juni. Der junge Fürſt Milan ſollte in 
Paris ermordet werden. Einem bleſigen Blatte wird nämlich aus 
Belgrad Folgendes mitgetheilt: „Es war ein Mörder beſtellt, das 
iſt ſicher; er war auch nach Paris gereifl, um die Tat an dem⸗ 
ſelben 10. Juni, an dem in Toptſchtder die ſcheußliche That ver ⸗ 
übt wurde, zu vollbringen. Joko L. . .. war auch rechtzeitig in 
Paris angekommen, aber den Tag darauf erkrankte er plötzlich durch 
den Genuß unreifen Obſtes, und des anderen Tages, an jenem 


konſequent ver⸗ 


verhängniß vollen 10. Zunt, ſtarb er im Krankenhauſt, ohne daß 


er, wie ausgemacht war, die Hand zum Streiche gegen das Leben 
des unſchuldigen Knaben Milan Obrenovich bätte erheben können. 
Die Eingewelbten der Veiſchwörung bielten Milan in der That für 
todt, denn fie konnten ſich wahrſchelnlich auf den gedungenen 
Spießgeſellen verlaſſen, aber es fehlte ihnen alle Nachricht 
aus Paris, eine, die den Tod Milan's beſtätigen, oder das 
Mißlingen der That ankündigen ſollte. Noch beute find fie dar- 
über im Unklaren; nur Simon Nenadovich weiß, daß Milan durch 
eine merkwürdige Fügung am Leben geblieben iſt; einen Tag vor 
feiner Berhaftung hatte Simon Nenadovich eine Depeſche aus Paris 
erhalten, die ihm den am 10. erfolgten Tod des zur Ermordung 
des Milan Obrenovich entſendeten Joko 8. . . . verkündete. Die 
Depeſche ward unter den mit Beſchlag belegten Papieren des Simon 
Nenadovich gefunden und warf das erſte Licht auf die Parijer 
Seitenlinie des Mordanſchlages von Toptſchider. Der Abſender 
der Depeſche iſt nicht zu eruiren, da der Name deſſelben, „Srb“, 
gewiß nicht fein wahrer ſein wird. 

Paris, 28. Jani. Die Manöver im Lager von Chalons 
während. der Anweienheit des Kalſers ſollen, nuch den offizielten 
Berichten, ſehr glänzend ausgefallen ſein. Wenn man denſelben 
Glauben ſchenken darf, jo thaten die Soldaten 5 bis 6 Schüſſe 
in der Minute. Die Berichte beſagen, fie hätten nicht mehr ge⸗ 
ſchoſſen, weil fie Befehl batten, ihren Eifer zu mäßige 13.06 ſcheint 
jedoch, daß man es eigentlich gar nicht nölbig gehabt hätte, fie zu 
zügeln, da ſelbſt die Beſtgeübten es bis jetzt noch nicht weiter als 
bie zu fünf Schüſſen in der Minute baben bringen können. 
Uebrigens werden keine Koſten geſchrut. Am letzten Donnerſtag, 
wo die Mannöver unter der Führung des Katſers ſtattfanden, 
wurden allein für 900,000 Frances Pulver und Munition ver⸗ 
braucht. Der Kalſer hat heute das Lager von Chalons verlaſſen 
und iſt über Rhelms direlt nach Fontainebleau, ohne Paris zu 
berühren, zurückgekebtt. Man jagt, er jei jebr zufrieden mit den 
Fort chrütten der Armee, und unter Enderem haben ihn die 
Leiſtungen der Brigade der Feldtelegraphen entzückt. Am 1. Juli 
ziehen dle jetzt im Lager von Chalons ſtebenden Truppen ab und 
werden durch die erſetzt, welche der General Leboeuf, ein anderer 
Apiutant des Kalſere, befebligen wied. — Die Königin von Por- 
tugal hat fi ſofort nach ibrer Ankunft in Paris nach Meudon 
zu ihrer Schweſter, der Prinzejfin Clotilde, begeben, um dort einige 
Tage zu verweilen. 

— Wie aus einer von der Stat Paris an die Budget- 
Kommiſſton gerichteten Note erhellt, bat die Bevölkerung der 
Stadt Paris ſeit dem Jabre 1853 ſich verdoppelt. Es ſind in 


den letzten 15 Jahren 20,000 Hauſer niedergeriſſen und 45,000 


Häuſer aufgebaut worden. Das Plus von 25,000 Häuſern bat 
der Stadt eine Zahl von 110,000 Wohnungen mehr geboten. 
Ce glebt ia Paris: gegenwärtig 80,000 Wohnungen, die weniger 
als 500 Fr. jährlich Zins zahlen. 

Florenz, 28. Juni. Unbelwliche Gerüchte über ein in 
Monza an dem Kronprinzen von Italten beabſichtigtes Attentat 
alarmiren die öffentliche Meinung und geben zu den verſchleden⸗ 
artigſten Muthmaßungen Anlaß. Was wir über die Sache erfah- 
ren, iſt Folgendes: Der Kronprinz bewohnt in Monza den dem 
Eingange zum Parke zunächſt gelegenen Theil des Köatgl. Schloſſes 
und hatte derſelbe, um die Natlonalgarde nicht zu beläftigen, die 
von ihr belgeſtellten Wachen und Ehrenpoſten abſeſchafft. In der 
Nacht vom 23. auf den 24. d. Mis. bemerkt nun eine in der Nähe 
des Königlichen Schloſſes patrouilirende Abtheilung Karabiniert 
einen. elegant gekleideten Mann, welcher ſich in den vom Kronprin- 
zen bewohnten Trakt des Königlichen Schloſſes einſchleichen wollte. 
Von der Patrouille angehalten, entfloh der Mann etligſt in der 
Richtung des Parkes, während der Flucht einen glänzenden Gegen⸗ 
ſtand fallen laſſend, welcher ſpäter als ein arkee ſcharfgeſchliffenes 
Dolchmeſſer erkannt wurde. Während die Patrouille den Mann 
verfolgte — der Führer der Patroullle ſchoß auch nach ihm, aber 
ſeln Gewehr verſagte — fiel plötzlich von einer anderen Selte ein 
Schuß, welcher den Hut des Führers der Patrouille ducchlöcherte 
und ein zweiter, welcher einen Karabinter leicht fireifte, und ce 
wurben die Schatten zweier Männer ſichtbar, welche im ſchnellſten 
Laufe dem Ausgange dee Parks zuellten. Die Karabinlert ſchick⸗ 
ten den Flüchtlingen mehrere Schüſſe nach, von denen jedoch Feiner 
traf, ſo daß es den Uebelthätern gelang, unter dem Schutze der 
Dunkelhelt der Nacht ihre Flucht glücklich auszuführen, ohne daß 


— 


bieder von benſelben die geringfie Spur entdeckt worden wärs. ſcherzhaft die phraſe hingeworfen: „Jetzt haben wir doch wieder 
Natürlich erregte dir ſer Vorfall in Monza große „Aufegumg uab | eine orbeutiige Prinzeſſin in unſerer Familie!“ Der Volkswitz be- 


den folgenden Tag begab ſich der Feadikus mit elner Depntatſen 
zum Kronprinzen, um denſelben im Namen der Stadt den Gerz 
über das Vorgefallene auszudrückm und vie Bitte vorzutragen, 
daß der Kronprinz auf feiner Hut) fein und auf feine perſönliche 
Sicherheit mehr Bedacht nehmen ſolle. Die Nationalgarde trug 
ſich freiwillig zur Uebernahme des Wache- und Sicherheltedienſtes 
im Königlichen Schloſſe und im Jarke an, welches Anerbleten je⸗ 
doch vom Kronprinzen dankbar abjelehnt wurde. Indeſſen wurde 
von Mailand reguläres Militär, Infanterie und Kavallerie, nach 
Monza entſendet, welches den Wache- und Patroulllendienſt im 
Koͤniglichen Schloſſe verſteht. Diſſes die einfache wahrheltsgelreue 
Schilderung des Vorgefallenen um wir ſind nicht in der Lage, zu 
ergründen, inwieweit daſſelbe mit einem wirklichen Attentatoverſuche 
zuſammenhäugt, obwohl ſich die öfentliche Meinung Hier mit aller 
Entſchledeuhelt in dieſer Richtung ausſpricht. 

Florenz, 30. Juni. Dir Bureaux der Deputirtenkammer 
haben den Vertrag, betreffend die Verpachtung des Tabacksmono⸗ 
pols mit der von der Geſellſgaft zugeſtandenen Erhöhung des 
Kapitals und Verminderung der Pachtzeit genehmigt. — General 
Menabrea iſt von Monza zurükgekehrt, wo er dem Kronprinzen 
Humbert vor deſſen Abreiſe nach Deutſchland einen Beſuch gemacht 
hatte. 

Rom. In Folge der Feller feiner 22 Jährigen Regierung 
bat der Papſt eine Amneſtie für alle diejenigen erlaſſen, welche 
ſich während der Garibaldt'ſchen Invaſton kompromlttirt haben; fle 
wird freilich einigen Beſchränkungen unterliegen, aber doch mehr 
als tauſend Flüchtlingen die Rückkehr in ihre Helmath möglich 
machen. Zugleich hat der Papſt vielen Gefangenen die Kerkerſtrafe 
erlaſſen. — In der heutigen Nacht rückte ein Theil der Truppen 
nach dem Lager auf dem Feld des Hannibal ab, welches neu eln; 
gerichtet worden iſt und jeden Truppentheil der Reihe nach auf- 
nebmen fol. Die Stadt it augenblicklich fait leer von Fremden. 
Graf Sartiges hat ſeine Villegtatur in Frascati genommen, der 
päpſtliche Geſandte das Kapitol noch nicht verlaſſen. 

Rom, 30. Junt. Die päpflige Bulle, welche das öku⸗ 
meniſche Konzil auf den 8. Dezember 1869 nach Rom beruft, iſt 
heute an den Straßenmauern angeheftet worden. 

Liſſabon, 29. Jun. Bilefe aus Rio de Janeiro vom 
9. Junt melden, daß dort eingegangenen Nachrichten zufolge der 
Angriff auf Humalta unternommen werde. — Ju Eorrientes iſt 
am 30. Mat eine Revolutton ausgebrochen. 

Liſſabon, 30. Juni. Per Dampfer wird aus Rio de 
Janeiro gemeldet, daß der braſiltaniſche Miniſterpeäſtdent anläß⸗ 
lich einer Debatte in der Deputiitenfammer die formelle Erklärung 
abgegeben hat, daß die braſiltauſſche Reglecung keinen Eroberungs⸗ 
krieg gegen Paraßuay führe. 

Waſhington, 19. Juni. Die geſetzgebende Verſammlung 
von Florida hat zwei radikale Senatoren zum Kongeiſſe erwählt. 
— Eine Deputation der Fenter iſt in Waſbington angekommen, 
um an den Senat das dringende Erſuchen zu sichten, die von 
Bank beantragte Naturaliſattonsvill anzunehmen. — Hier eingan- 
genen Nachrichten aus Domingo zufolge iſt eine neue Revolution 
gegen Barz auegebrochen. 


Pour. 

Stettin, 1. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 
welcher geſtern Nachmittag um 2 Uhr mit dem Bahnzuge Anklam 
paſſirte, iſt zur Jaſpeltion des Jäger-Batalllons in Greifswald 
eingetroffen. 

— Oer Apprllationsgerihts-Nath Förſter in Greifswald if 
ins Juſtizmintſterſum berufen. Dieſe Berufung ſteht mit den Bor- 
bertitungen für die Geſetzgebung über das Hppothekenweſen im Zr 
ſammenhange. 

— Geſtern Nachmitlag fiel der 6 Jahre alte Sohn des Han- 
delsmanns Maaß am neuen Bohlwerk in die Oder, wurde indeſſen 
von dem in der Nähe befindlichen Arbeiter Rübe mittelſt eines 
Kahnts gercttet. 

— In der Nacht zum 28. v. Mis. wurden aus der vor dem 
Königsthor links am Wege nach Petalbof belegenen Trinkhalle, 
nachdem das Thür ſchloß mittelſt Stemmeiſens abgebrochen, ver⸗ 
ſchtedent Gegenſtande geſtohlen. — Aus einer Wohnung Papen- 
ſtraße Nr. 7 find innerhalb der letzten Wochen dert, reſp. F. Z.“, 
„J. K.“ und „H. Z.“ gezeichnete goldene Trauringe, im Werthe 
von 12 Thalern entwendet worden, — Der Kellner Wild. Gra ⸗ 
fenſtein, welcher bis vor Kurzem hler im „Hotel de Berlin“ kon- 
dittontete, ſtahl einem dort logtrenden Gutsbeſitzer einen ſchwarzen 
Tuchrock im Werthe von 16 Thlrn., wurde mit bemjelben aber 
angehalten, als er ihn für ein Viertel des Werthes bei einem 
hleſigen Althändler zu verkaufen ſuchte. 

* Pyritz, 30. Junl. Heute gleich Nachmittags eutſtand 
Jeuerlarm; es brannte in einem Stalle des Backens Züht in der 
Bohnenſtraße. Das Feuer wurde iudeß ohne große Schwlerig⸗ 
keiten gedämpft, hätte aber ſehr bedeutend werden können, wenn 
es in der Nacht ausgekommen wäre, da an dles Gebäude mehrere 
andere Gebäude eines Kaufmanns und eines Deſtillatrurs jtoßen, 
wo Spiritus, Petroleum u. dgl. aufbewahrt werden. Die Eat⸗ 
ſtetungsart iſt nicht bekannt. Bel demſelben Wirth brannte 4 
übrigens im Herbſt v. J. ſchon einmal im Keller. 


Vermischtes. 

(Die beiden Vettern.) In einem Artikel über den 
Peinzen Napoleon erzählt Luclan Herbert über das Verhältutß 
beſſelben zum Kalſer einige boshafte Anekdoten: Es dauert nun 
zwanzig Jahre, daß ſich die beiden Vettern bald ſtreiten, bald mie- 
der verföhnen, ohne daß die Welt erführe, was in der Polemik, 
die ſie zeitwelſe gegen einander führen, Eruſt, was Komödie jei, 
Oieſe Polemik fand ihre Zuſpißung zuweilen in wipigen Pointen. 
Als Louis Napoleon den Staateſtreich zu lange In Erwägung zog, 
machte ihm fein Vetter den Vorwurf, daß i ichte von dem Blute 
bed Kaiſers in ſich habe. „Aber feine Familie habe ich auf dem 
Halfe!" fertigte Louis Napolton jeinen Vetwandten ab. Elncs 
Tages, als ſich das Kalſerreich in einer Krtſe befünd, sietb der 
Prinz zum Keiegs mit Veutſchland. „Ich fürchte den Rhein,“ ſagte 
Louis Napolevn, „wie könnten leicht in ihm ertrinken.“ — „Beſſer 
wir eitsinfen im Rhclu, als in ciner Goſſe!“ meinte der Prinz 
Der Kalſer fol ee feinem Vetter lange nachgetragen haben, daß 
dieſer, nachdem er feine Gemahlin Clotude bet Hofe vorgeſtellt, 


mächte te „ch des geſpannten Verhältniſſes, das ab und zu zwiſchen 
den beiden Napoltonſden obwaltete, und tlefte daſſelbe gleichfalls 
zu mancher Anekdote aus. Eine der pikanttſten iſt wohl folgende: 
Eines Tages fragte der Heine Napoleon feinen Vater, was für ein 
Unterſchied zwiſchen accident (Unfall) und malheur (Unglück) ſel. 
„Mein Klud“, ſoll der Kaiſer, der eben ſchlecht auf ſeinen Vetter 
zu ſprechen war, geantwortet haben, „wenn deln Onkel Napoleon 
ins Waſſer ſiele, jo wäre das ein aceident, wenn er aber wieder 
herausgezogen würde, jo wäre das ein malheur.“ 

— Ueber den Prinzen Napoleon wird der „K. Z.“ geſchrieben, 
daß er durch feine Freunde mit großem Eifer die Nachricht demen⸗ 
tiren laſſe, er ſei in Wien in ſtillem mehrſtündigem Gebrte in der 
Kapuginergruft am Sarge Maxlmilian's auf die Knie geſunken. 
„Er, der Prinz, ſinke überhaupt nicht auf die Knie, es ſei denn 
vor Damen!“ (Und auch das wohl nicht zu oft — well das 
Aufſtehen dem dicken Herrn zu vlel Beſchwerde macht.) 


Literariſches. 

Von der „Lelpziger illuſtrirten Zeitung“ liegt uns 
der Jahrgang 1867 vor und zeigt uns die bedeutenden Fortſchritte, 
welche die Holzſchneidekunſt und die Form der Darſtellung ſeit 
Gründung des Unternehmens gemacht hat. Der Jahrgang bringt 
die trefflichen Bilder aus der Weltausſtellung in Paris, Porträts 
berühmter Perſönlichkeiten, landſchaftliche Gemälde, Abbildungen 
bedeutender Kunſtwerke in Baukunſt, Skulptur und Malerei, Ge⸗ 
ſellſchaftsbilder, Techniſches und verbindet auf dieſe Weiſe Belehrung 
und Unterhaltung in der angenehmſten Weiſe. Kurz, das Ganze 
iR ein Bild und Zeugniß deutſchen Fleißes und Sinnes und kann 
wohl empfohlen werden. 

Auswahl dramatiſcher Werke von Auguſt von 
Kotzebue. Leipzig 1868. Bon dieſer Auswahl liegt uns bereits 
der achte Band vor und geſtattet, da die ganze Sammlung 10 Bände 
umfaßen wird, bereits ein eingehendes Urtheil. Auf gutem Papier 
und bei gutem Drucke in deutlicher und, was rühmend hervorge- 
hoben werden muß, nicht zu kleiner Schrift bietet die Sammlung 
die beſten Luſtſplele und Schauspiele des bekannten Dichters, der 
einſt unfre ganze Bühne beherrſchte und von dem wir noch immer 
lernen können. So bringt der achte Band allein die Stücke: 
Blinde Liebe, Der häusliche Zwiſt, Die Organe des Gehirns, Die 
Zerſtecuten. Wir wüaſchen dem Unternehmen guten Fortgang. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 30. Juni. Angekommene Schiffe. 5 Ssſtre, Friis 
von Marſtal. Neptunus, Leewe von Korſoer. Ellen Kriſtine, Serenſen 
von Flensburg. Axelhuns (SD), Goll von Kopenhagen. 


Börſen⸗Berichte. 
Scersea, 1. Juli. Witterung: regnigt. 
Wind Nord. 

Beigen matt und etwas niedriger, ver 2125 Bid. loco gelber inlän- 
diſcher 88 — 93 . bez, bunter poln 83 — 92 K bez., andere Sorten 
ohne Umſatz, 83—Böpfo. gelber Juli 88, 875, 88 7% bez., Juli⸗Augu 
85 . Br., 84½% % Gd., Septeinber⸗Oktober 77%, Br., 77 Gd. 

Roggen feſter, pr. 2000 Pfd. loco 5658 & bez., 79pfd. 59½ %. 
bez., feiner 61-63 5% bez., Juli 571, 58 „ bez. u. Od., Juli⸗Auguſt 
54 42. bez., September⸗Oktober 51 ½, 52 & bez, Br. u. Gd. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 1 

Winterrübſen behauptet, pr. 1800 Pfd. fees 70, 711, bez., 
Auguſt- September 72% m bez., September ⸗ Oktober 73% Ag bez. 
(geſtern noch 73½ 7% bez.) 

Rüboöl ſtill, loco 9½ % Br., Juli u. Juli - Auguft 92, Br., 
% , Gd., September ⸗Oktober desgl. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 18%,; bez., Yuli- 
Auguſt 181, bez. u. Gd., Auguſt- September 18 ½ Br., Sep- 
tember⸗Oktober 17½ % Gd. , 

Angemeldet 250,000 Ort. Spiritus. 

Renulirungs-Preife: Weizen 88, Roggen 57%,, Rüböl 95%, 
Spiritus 1817, 


Temperatar + 15% N. 


Landmarkt. 

Weizen 87—93 55 Roggen 55 —60 , Gerſte 44—47 %, Erbſen 
56 61 , Rübſen 69—73 Hg, Hafer 35—37 , Stroh 6-8 , 
Heu 71,—121, Ir 

Berlin, 1. Juli, 2 Uhr 1 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
{heine 83% bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 95 ½ bez. Berlin- Stettiner Eiſen · 
bahn⸗ Aktien 133 bez. Stargard Bofener Eiſenb.⸗Aktien 94 bez. Oeſterr. 
National-Anleibe 54% bez. Bomm. Pfandbriefe 84 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 185%, Gd. Amerikaner 78 ½ bez. 

Weizen Juli 73 bez. u. Br. Roggen Juli 54 ½, ½ bez., Juli⸗Aug. 
51½ bez., 2 Gd., September⸗Oktober 50½, , bez. Rübböl toes 972 
bez. Juli 92, Br, Sepibr.⸗Oktbr. 9%, 22 bez. Spiritus loco 18 75 bez., 
Juli⸗Auguſt 18% beg, 1 Gd., Auguſt⸗September 18 ¼ bez., ½ Gd., 

t.⸗Okt. 17½, 1 bez. 

PS Breslau, 30. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. Roggen 
per Juni - Juli 51, per Herbſt 47%. Rüböl per Juni 9½, pr. Herbst 
9. Zink feſt. ; f 
Hamburg, 30. Juni. Getreidemarkl. Weizen flau. Weizen pr. 
r. Juni -Juli 5400 Pfd. netto 137 Bankothaler Br., 136 Gd., pr. Juli- 
uguft 133 Br. u. Gd., per Herbſt 127 Br., 126 Gd. Roggen pr. Juni⸗ 
Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 93 Br., 92 Od., 
der Herbſt 88 Br., 87 Gd. Hafer ſtille. Rudol matt, loco 207%, pr. Ok 
tober 21½. Spiritus ſehr geſchäftslos, zu 26 ½ angeboten. Kaffee be⸗ 
lebter. Zink leblos. — Trübes Wetter. 

Amſterdam, 30. Juni. Getreibemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

Getreide ruhig. Roggen per Juni 209, Hau. — Trübes Wetter. 


Steteim, den 1 Juli 


Hamburg g Tag 150% bz St. Börsenhaus- O. 4 — 
3 22 Me 150% B St. Schauspielh.-O. 5 1 2 
Amsterdam . 8 Tag. 142% d Pom. Chaussecb.-O. ß — 
2 Mt. — Greiſenhag. Kreis- O / 5 — 
London 10 Tag. 6 24½ bz Pr. National- V. 4 | 117%, B 
3 | 3 Mt. | 6 231) B Pr. See- Asseln 4 — 
Fi 10 Tg.) 81½ ba Pomeranis- e 4 116 B 
en 2 Mt. % B Union 4 — 
Bremen 3 Mt. — St. Spetcher- A. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver-peicher-A.. 5 — 
Wien . . 8 Tag. — Pom-Prov.-Zuckers.| 5 = 
„5 2 Mt. — St. Zuckorsied.- 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ „ Mosch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4½ — PhBredower 4 — 
R7 n 5 14 Walzmühle 5 — 
St.- Schldsch. 3%, — St. Portl.-Cementf. - 4 5 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St ee en 5 — 
Pomm,Pfdbr.| 31/ — St. Dampfschiff V. J 5 * 
5 u Wr — Home Dampfer-C. 4 haft 
Rentenb. 4 — ermanısa —U— 22 
” 
Ritt.P.P.B.A| 4 = Vulkan.» '° «| 190. B 
Borl.-St. E. A 4 — St. Dampfmühle 4 108 B 
rios 4 E Pommerensd. Ch. F. 4 =. 
1 49 — 9 Kieran 4 = 
. HA. 4 — St. Kraftdünger-F..— | — 
Starg. PER. 42 = Gomeinn. Bauges. «| 5 — 
81. Stadt-O. 4% 93 B 


